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Kinder mit einer Verbalen Entwicklungsdyspraxie, kurz
VED genannt, fallen bereits im Säuglingsalter auf, da sie 
trotz intaktem Gehör nicht wie Gleichaltrige lallen. Die 
ersten Lautäußerungen lassen lange auf sich warten
und der Sprechbeginn setzt sehr viel später ein als bei 
anderen Kindern. Insgesamt erscheinen die verbal-
kommunikativen Möglichkeiten der Kinder massiv einge-
schränkt. Um sich ihrer Umwelt mitzuteilen, entwickeln 
diese Kinder häufig e�ektive Strategien, in denen sie
verstärkt Mimik und Gestik einsetzen.

Die Autorin fasst in diesem Ratgeber ihre jahrelange
klinische Erfahrung zusammen, um Eltern und Betreu-
enden durch kompakte Informationen den Umgang mit 
den betro�enen Kindern zu erleichtern. Der Leser erhält 
in verständlicher Form einen Überblick über das Stö-
rungsbild einer VED, typische sprachliche Au�älligkeiten,
mögliche Begleiterscheinungen und ihre Auswirkungen 
auf die kognitive und psychosoziale Kindesentwicklung.

Darüber hinaus werden mögliche Ursachen, diagnos-
tische, di�erenzialdiagnostische und therapeutische
Vorgehensweisen erläutert. Neben dem von der Autorin 
entwickelten VEDiT®-Ansatz (VED-intensiv-Therapie)
werden weitere etablierte Therapieansätze vorgestellt.
Ein eigenes Kapitel widmet sich der Elternberatung, um 
den Alltag mit dem Kind so sprachanregend wie möglich
zu gestalten.
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Diese Ratgeberreihe des Schulz-
Kirchner Verlags bietet kompe-
tente Informationen zu Themen
der Medizin, der Sprach- und
der Ergotherapie. Angesprochen
werden vor allem Angehörige und
Betro�ene, aber auch Fachleute
(z. B. aus der Pädagogik, Sprach-
und Ergotherapie) finden we-
sentliche Aspekte prägnant und
alltagstauglich zusammengefasst.
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Dr. Anne Schulte-Mäter,
Sprachheilpädagogin und Logopädin, war 
viele Jahre im kbo-Kinderzentrum Mün-
chen, einem Sozialpädiatrischen Zentrum 
und einer Fachklinik für Sozialpädiatrie und
Entwicklungsrehabilitation tätig.
Sie promovierte 1996 an der Ludwig-
Maximilians-Universität München mit
einer Dissertation über die Verbale

Entwicklungsdyspraxie. Dr. Schulte-Mäter nahm an diversen För-
derprogrammen für Kinder mit Verbaler Entwicklungsdyspraxie 
in den USA (Wendell Johnson Speech and Hearing Clinic in Iowa 
City) und in Großbritannien (Nuffield Speech and Hearing Centre 
in London, UK) teil und entwickelte das Therapiekonzept VEDiT®

(VED-intensiv-Therapie).
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